
Und das, obwohl der Höhepunkt in dieser 
Entwicklung erst Mitte des 19. Jahrhun-
derts mit über 70% Heuerleuten er-
reicht war. Über sie ist in der Sonderaus-

seinerzeit ihre Heuerlinge wohnten. 
Deren Anzahl ist allerdings schon 1705 
beträchtlich, zumal nicht selten mehrere 
Heuerfamilien zu einem Hof gehörten. 

Wie weit lässt sich eine alteingesessene 
Dammer Familie zurückverfolgen? Das 
ist eine Frage, die sich nicht nur manche 
Familienforscher stellen, sondern für 
viele historisch interessierten Dammer 
Einwohner von größtem Interesse 
ist. Der Heimat- und Verschönerungs-
verein „Oldenburgische Schweiz“ hat 
nun auf dieser Internetseite unter den 
Links „Familienforscher“ und „Grundla-
gen“ den „Catalogus Communicantium“ 
veröffentlicht, in dem die vorangestellte 
Frage zumindest für das Jahr 1705 be-
antwortet werden kann. 

Bemerkenswert: In dieser Liste sind tat- 
sächlich sämtliche Bewohner des Kirch-
spiels Damme erfasst, nicht – wie bei 
vielen anderen Aufstellungen – nur die 
Münsterschen oder nur die Osnabrücker 
Untertanen. Denn der jahrhundertelange 
Streit zwischen den beiden Fürstbischöfen 
um weltliche und geistliche Hoheit im 
Kirchspiel Damme hielt noch lange über 
1705 hinaus an.

Allerdings ist die zuvor benutzte Be-
zeichnung „Bewohner“ insofern zu dif-
ferenzieren, als nur das jeweilige Fami-
lienoberhaupt genannt wird ohne die 
Namen der Heuerleute. Denn gerade 
den größeren Bauernhöfen sind zumeist 
noch eine „Leibzucht“, ein „Beyhaus“, 
eine „Schüre“, ein Neuwhaus“ oder ein 
„Spieker“ (also entweder Altenteiler-
Wohnungen oder umgebaute Scheunen 
bzw. Speicher) zugeordnet, in denen 
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stellung „US-Auswanderer aus Damme 
im 19. Jahrhundert“ im Stadtmuseum 
Damme eine Menge zu erfahren.

Eine Besonderheit dieses „Katalogs“, 
den übrigens der Vorsitzende des Hei-
matvereins Damme Dr. Jürgen Kessel 
aus zwei schwer lesbaren Original-
Handschriften übertragen und zusam-
mengefügt hat, ist zudem, dass die 
Einwohner nach ihrer Konfession aufge-
listet werden. Denn die Vertragsparteien 
des Westfälischen Friedens hielten 1648 
bekanntlich den Status Quo, d. h. die zu 
diesem Zeitpunkt bestehende Konfes-
sionszugehörigkeit, fest. Die hatte im 
Kirchspiel Damme über die Jahrzehnte 
zuvor mehrfach gewechselt. Doch er-
gibt sich für 1705 immerhin noch ein 
Anteil an Protestanten von 14 % mit 
den Schwerpunkten in Fladderlohausen, 
Holdorf und Hinnenkamp.

Die genannten Bauerschaften sowie 
Ihorst gehörten seinerzeit noch zum 
Kirchspiel Damme, da Holdorf erst 
1827 selbstständig wurde, ein Teil Hin-
nenkamps 1817 zu Vörden kam. Auch 
im Einzugsbereich des heutigen Dam-
mer Gebietes existierten einige Bauer-
schaften noch nicht, die erst später ent-
standen, z. B. Langenteilen, Südfelde, 
oder sind zusammengefasst, z. B. Holte 
mit Bergfeine, Dalinghausen, Bokern 
bzw. Rottinghausen mit Sierhausen.

Die Schreibweise der Namen kannte  
übrigens damals – wie seit rund 150 
Jahren – noch keine Festlegung, sondern 
unterlag dem Belieben des Schreibers. 
Doch dass beispielsweise „Volquarding“ 
zu Völkerding, „Broikampff“ zu Brokamp 
und „Draveman“ zu Drahmann wurde, 
lässt sich relativ leicht erschließen. 

Am Ende der Internetseite gibt es noch 
den entsprechenden Literaturhinweis, 
denn der „Catalogus Communicanti-
um“ ist nur eine von vielen Steuerlisten, 
Seelenregistern und  Volkszählungen der 
Zeit zwischen 1458 und 1772 in einem 
umfangreichen Werk in der „Roten Reihe“  
(Band 15) des Heimatbundes für das 
Oldenburger Münsterland. Und wer 
Glück hat, wird darin vielleicht schon im 
Viehschatzregister von 1458 fündig, in 
dem die Abgaben der genannten Fami-
lien nach Viehbestand in Mark, Schilling 
und Pfennig festgehalten sind. 


